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Führungskräfteentwicklung in der Windenergie

Das Bewerbungsgespräch 
Auch für Arbeitgeber gibt es Dos and Don‘ts



Führungskräfteentwicklung
Das Bewerbungsgespräch

Das Bewerbungsgespräch (auch Vorstellungsgespräch, Einstellungsgespräch, Job-
Interview) ist ein persönliches Gespräch zwischen einem Bewerber und einem oder 
mehreren Personalentscheidern, das im Rahmen eines Personalauswahlverfahrens 
geführt wird.

Die Anzahl der Vertreter des zukünftigen Arbeitgebers kann zwischen einer und 
mehreren Personen variieren. Bei größeren Organisationen liegt die Anzahl der 
Teilnehmer meistens bei bis zu vier Personen, da nicht nur der künftige 
Vorgesetzte als Vertreter der Fachabteilung anwesend ist, sondern auch 
ein Personalreferent und ein Vertreter des Betriebsrates bzw. Personalrates. Es 
kommt dabei in der Regel zu mehreren Gesprächsrunden, in deren Verlauf die 
Zusammensetzung variiert.

Der Aufwand steigt tendenziell mit der Wertigkeit der Stelle, d. h. das 
Bewerbungsgespräch mit einem Praktikanten erfordert betrieblicherseits weniger 
Ressourcen als das Bewerbungsgespräch mit einer Führungskraft.

• aus Wikipedia

https://de.wikipedia.org/wiki/Gespr%C3%A4ch
https://de.wikipedia.org/wiki/Personalreferent
https://de.wikipedia.org/wiki/Betriebsrat
https://de.wikipedia.org/wiki/Personalvertretung


Ein Bewerbungsgespräch läuft in den meisten Fällen unstrukturiert ab. 
Lediglich bei anspruchsvollen Stellen folgt das Bewerbungsgespräch in 
seltenen Fällen einer klaren Linie.
Ein üblicher Ablauf ist:

1. Begrüßung und Vorstellung der Gesprächspartner

2. Vorstellung des Unternehmens und seiner Struktur, sowie der 
Abteilung und der zu besetzenden Vakanz

3. Eigenpräsentation des Bewerbers

Struktur des Bewerbungsgesprächs

4. (eignungsdiagnostische) Fragen an den Bewerber

5. Fragen (des Bewerbers) an das Unternehmen

6. Weiteres Vorgehen, Timing und Verabschiedung 



Für den ersten Eindruck hat jeder genau einen Versuch. Bringen Sie Ihren Bewerbern Aufmerksamkeit und 
Wertschätzung entgegen. Jeder Teilnehmer sollte die Bewerbungsunterlagen kennen

• Jeder Teilnehmer von Unternehmensseite stellt sich kurz vor (Name, Funktion/Position, seit wann im 
Unternehmen). Durchaus angebracht sind auch ein paar persönliche Informationen (z.B. Alter, 
Familienstand etc.), schließlich liegt Ihnen der CV des Bewerbers vor, in dem diese Informationen 
üblicherweise stehen. Sie schaffen also quasi einen „Informationsausgleich“ und wirken mehr als 
Mensch und Gesprächspartner, denn als Unternehmensvertreter

• Nennen Sie ggf. einen konkreten Zeitrahmen für das Gespräch

1. Begrüßung und Vorstellung der Gesprächspartner

• Empfang ist informiert, Raum reserviert und vorbereitet (Getränke, Flipchart etc.)



Sie dürfen erwarten, dass Bewerber sich im Vorfeld mit Ihrem Unternehmen intensiv befasst hat. Holen Sie ihn 
oder sie noch einmal gedanklich ab, bevor er an der Reihe ist. Weisen Sie auch ggf. auf Usancen im 
Unternehmen hin (z.B. „Duz-Kultur“, Casual Fridays)o.ä. und vermitteln Sie so einen Eindruck der 
„Unternehmenskultur“. 

• Der potenzielle Fachvorgesetzte sollte noch einmal die Position, deren org. Einbindung etc. vorstellen, den 
Grund für die Vakanz (z.B. neu geschaffene Position oder Nachfolgebesetzung) nennen und insbesondere 
seine Erwartungshaltung an den künftigen Stelleninhaber (m/w/d) skizzieren. 

• Kurze Vorstellung des Unternehmens oder Unternehmensbereichs: Historie, Meilensteine, relevante Zahlen 
(Umsatz, Anzahl Mitarbeiter o.ä.)

2. Vorstellung des Unternehmens



Schenken Sie Ihrem Bewerber Ihre ungeteilte Aufmerksamkeit, Zwischenfragen sind absolut OK, signalisieren sie 
doch Aufmerksamkeit und Interesse. Berücksichtigen Sie die „Prüfungssituation“ des Bewerbers, auch „alte 
Hasen“ und Führungskräfte können durchaus gestresst und nervös sein.

• Zwischen- und Nachfragen sind selbstverständlich OK. Außerdem zeigen Sie, wie gut jemand in der Lage 
ist, flexibel zu reagieren, ohne dabei den roten Faden zu behalten. Ins Wort fallen vorwurfsvoller Unterton 
etc. wirken sich zumeist kontraproduktiv auf die Eigenpräsentation aus

• Ungeteilte Aufmerksamkeit: Das Studium von Smartphone oder offensichtlich nicht-gesprächsrelevanten 
Unterlagen, ist unhöflich und respektlos

• Geben Sie lieber einen dezenten Hinweis, wenn Ihnen die Ausführungen zu detailliert oder zu wenig relevant 
sind. Klare und höfliche Worte sind sinnvoller, als durch Mimik oder Körpersprache signalisiertes Desinteresse 

3.Eigenpräsentation des Bewerbers



Hier sollten alle noch offenen und relevanten Fragen an den Bewerber geklärt werden. Vermeiden Sie ein Frage-
Antwort-Spiel. Das Ziel sollte es sein, dass sich spätestens jetzt tatsächlich ein Gespräch entwickelt, aus dem 
beide Seiten i.d.R. mehr relevante Informationen gewinnen, als eben aus besagtem „FA-Spiel“

• Stellen Sie offene Fragen und vermeiden Floskeln („Bullshit-Bingo“)

• „Diagnostische bzw. psychologische“ Fragen sind nur dann sinnvoll, wenn der Fragesteller entsprechend 
ausgebildet ist. 

• Fragen zu Religion, Parteizugehörigkeit, Gesundheit, sexueller Ausrichtung, Schwangerschaft …. 
sollten/dürfen nicht gestellt werden. Hier dürfen Bewerber ggf. sogar lügen. Prüfen Sie im Vorfeld 
sorgfältig, was ggf. für die konkrete Position relevant ist (z.B. Höhentauglichkeit) und was nicht. 

4. (eignungsdiagnostische) Fragen an den Bewerber

• Wer an die Macht der Sterne glaubt, möge das tun. Im Bewerbergespräch ist die Astrologoe eher fehl am Platz!

• Vermeiden Sie „Hobbypsychologie“, aber unterschätzen Sie andererseits Ihr „Bauchgefühl“ nicht. 
Körpersprache und Mimik sagen sehr viel über einen Menschen aus und können grundsätzlich von 
jedem „gelesen“ werden.



Hier gilt es, die verbleibenden Fragen des Bewerbers so direkt, offen und ausführlich wie eben möglich zu 
beantworten. Jeder versteht, dass vertrauliche Interna etc. an dieser Stelle noch nicht preisgegeben werden 
können. Ansonsten gilt selbstverständlich das bereits Gesagte.

5. Fragen (des Bewerbers) an das Unternehmen



Fast im Ziel sollten abschließend klare Vereinbarungen darüber getroffen werden, wer bis spätestens wann und 
wie Feedback gibt und vor allen Dingen wie ggf. nächste Schritte (Zweitgespräch, evtl. eignungsdiagnostische 
Verfahren o.ä. aussehen könnten. Ein definitive Zu- oder Absage unmittelbar nach dem Gespräch ist eher 
unüblich und wird i.d.R. auch nicht erwartet.

• Zugesagte (Feedback-)Termine sollten unbedingt eingehalten werden!

• Ist dies, aus welchen Gründen auch immer,  nicht möglich, so sollte wenigstens dieser Umstand 
kommuniziert werden!

6. Weiteres Vorgehen, Timing und Verabschiedung 

• Klare Aussagen: Wer! Bis wann! Medium!



Nach dem Termin, sollte das Gefühl zurückbleiben, dass es tatsächlich ein Gespräch, im Sinne eines offenen und 
respektvollen Austauschs war, geprägt von dem Ziel sich gegenseitig kennenzulernen und festzustellen, ob es 
„passt“!

Fazit


